

        

            

                

            

        




	



Tinte, Schweiß und Tränen


	 


	Kann man zwischen den Trümmern zweier zerbrochener Beziehungen die wahre Liebe finden? 


	 


	Der Steuerberater Dean Fowler hat gerade sechs Jahre in einer unbefriedigenden Beziehung verschwendet und ist mehr als bereit für eine Veränderung. Als er in seine neue Wohnung zieht, findet er den Mann seiner Träume buchstäblich auf seiner Türschwelle. Sein neuer Nachbar, der hübsche Tattoo-Künstler Caelan Stokes, ist gerade wieder Single nachdem er es viel zu lange mit einem untreuen Partner ausgehalten hat. Gegensätze ziehen sich an und nach einem gemeinsam verbrachten Abend bei dem sie ihre Erfahrungen darüber austauschen, wie es ist wenn alle Hoffnungen und Erwartungen sich in Luft auflösen, teilen sie eine Nacht voller Intimität. 


	 


	Caelans emotionale Wunden sind jedoch tiefer als es zunächst scheint und Dean ergreift ungewöhnliche Maßnahmen, um etwas Dauerhaftes zu schaffen, aber sind die Funken—und die Tinte—die zwischen ihnen fliegen genug, um eine neue Beziehung auf den Trümmern der Vergangenheit zu gründen? 


	 


	Ein homoerotischer Liebesroman für Erwachsene mit explizitem Inhalt. Dies ist das erste Buch in der Serie. 


	 


	Länge: 27.000 Wörter 
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	URHEBERRECHTLICH GESCHÜTZT:


	Dieses Buch darf ohne vorherige eindeutige schriftliche Zustimmung des Urheberrechtsinhabers in keinerlei Form, weder ganz noch auszugsweise, vervielfältigt und / oder vertrieben werden. Dies beinhaltet auch die elektronische und fotografische Vervielfältigung sowie zukünftig entwickelte Methoden. Ebenso ist die kostenlose Weitergabe dieses Buches, beispielsweise über sogenannte File-Sharing Sites ausdrücklich untersagt. 


	 


	Mit dem Erwerb eines E-Books erhält der Käufer die Lizenz zur persönlichen Nutzung, ist jedoch nicht zur Weitergabe des Inhaltes an Dritte, weder gegen Entgelt noch kostenlos, berechtigt. 


	 


	Alle in diesem Buch vorkommenden Personen und Handlungen sind frei erfunden. Jegliche Ähnlichkeit zu realen, lebenden oder verstorbenen Personen ist rein zufällig. Sofern Namen real existierender Personen, Orte und Marken verwendet werden, geschieht dies in einem rein fiktiven Zusammenhang. 


	 


	Bitte beachten: 


	Einige unserer Titel enthalten Hinweise auf und Beschreibungen sexueller Handlungen, die möglicherweise eine Gefährdung körperlicher und geistiger Gesundheit darstellen können. Mit der Beschreibung solcher Praktiken erheben wir keinen Anspruch auf deren tatsächliche Durchführbarkeit und übernehmen keine Verantwortung für etwaige Verletzungen oder Schäden, die bei der Nachstellung solcher oder vergleichbarer Handlungen entstehen. Generell raten wir unseren Lesern davon ab, potenziell gefährliche Sexualpraktiken ohne entsprechende Sicherheitsvorkehrungen und Anleitung durch Personen mit ausreichender Sachkenntnis durchzuführen. 


	 


	 




Kapitel 1


	 


	„Soll ich mit anpacken?“ 


	„Wie bitte?“ Der Klang der unbekannten, aber recht angenehmen Stimme ließ Dean herumwirbeln. Plötzlich sah er sich einer Halluzination gegenüber. Naja, nicht ganz, aber der Mann, der vor ihm stand, sah aus wie einer von denen, die sein Hirn normalerweise nur in einer seiner anspruchsvolleren Fantasien heraufbeschwor. 


	„Ich sagte, soll ich mit anpacken?“ Der hübsche Blonde nickte mit dem Kopf in Richtung des Haufens verschiedener Gegenstände die Dean sein eigen nannte. 


	„Äh, ja, das ist sehr nett von Ihnen“, antwortete Dean verblüfft. 


	„Tja, ich bin ein netter Kerl.“ 


	Das glaube ich gerne. Dean verdrängte den Gedanken bevor er aus seinem Mund purzeln konnte und erklärte stattdessen: „Ich ziehe gerade ein.“ Ja. Genau. Als würde der Umzugswagen, der die halbe Straße blockierte, nicht ziemlich deutlich verraten, was er machte. Nur gut, dass der Laden im Erdgeschoss geschlossen war. Der Inhaber wäre wahrscheinlich nicht gerade froh über den sehr großen, sehr hässlichen, sehr grünen Laster der sein Geschäft vor Blicken—und somit Kunden—schützte. 


	„Das dachte ich mir.“ Ein niedliches Grübchen erschien in der linken Wange des Fremden. Er streckte die Hand aus. „Du bist also der neue Mieter, hm? Ich bin Caelan. Caelan Stokes. Schön, dich kennenzulernen.“ 


	„Dean Fowler, neuer Mieter.“ Dean erwiderte das Lächeln, abzüglich des Grübchens, und schüttelte Caelans Hand. „Freut mich.“ 


	Caelan erwiderte seinen Blick gerade so lange wie Dean brauchte um zu bemerken, dass er unglaublich schöne, grau-grüne Augen hatte. Sie waren mit winzigen schwarzen Punkten gesprenkelt und funkelten mit jener Art von unverhohlener Frechheit, die interessante Dinge versprach. Faszinierend und durchaus etwas, das Dean gerne weiter untersuchen würde. 


	Caelan richtete die Aufmerksamkeit seiner hübschen Augen auf die offene Tür des Lasters. „Also, was ist mit deinen Sachen?“


	„Ach ja. Das.“ Dean seufzte. „Eigentlich sollten zwei meiner Freunde auftauchen, aber die beiden sind ziemlich spät dran. Ungefähr einen halben Tag zu spät, um genau zu sein. Wenn du dein Angebot also ernst meinst, dann könntest du mir mit den Sachen helfen, die man zu zweit tragen muss. Mit dem Rest komme ich dann schon alleine klar. Ich hoffe nur, ich schaffe das alles bis heute Abend. Ich glaube nämlich nicht, dass der Besitzer dieses Ladens allzu glücklich wäre, wenn ich ihn noch einen Tag zuparke.“ Er betrachtete die dunklen Fenster im Erdgeschoss nachdenklich. Ausgerechnet ein Tattoo-Studio. Zunächst hatte das ihn zögern lassen, die Wohnung in dem Gebäude zu nehmen. Schließlich wusste man ja nie, welche Art von Kundschaft ein Tattoo-Studio anlockte. Dann jedoch hatte er den Gedanken als genau die Sorte von engstirnigem Vorurteil erkannt, mit dem Phil üblicherweise aufwartete. Er hatte ihn beiseitegeschoben und den Mietvertrag unterschrieben.


	„Klar doch. Kein Problem. Das Studio ist heute geschlossen, also würdest du es genaugenommen sowieso nur einen Tag lang blockieren, aber du hast schon recht. Es wäre besser, wenn du bis heute Abend fertig bist. Womit willst du denn anfangen?“ 


	Dean beäugte seinen Besitz kritisch und versuchte, die vor ihnen liegende Aufgabe einzuschätzen. Und wieder einmal bedauerte er, alles mitgenommen zu haben, das ihm zustand. „Wie wär’s mit dem Sofa? Dann haben wir das Schlimmste wenigstens hinter uns.“ 


	„Okay.“ 


	Es war wesentlich einfacher gesagt, als getan, doch schließlich schafften sie es, das riesige aber sehr bequeme Sofa den ersten Treppenabsatz hinauf zu bugsieren. Als er die Wohnungstür auf der ersten Etage erblickte, verschwendete Dean etwas Luft darauf zu sagen: „Vielleicht hätte ich versuchen sollen, diese Wohnung zu bekommen. Das hätte uns eine Menge Schweiß erspart.“ 


	„Hm, naja, die Wohnung ist vergeben.“ Caelan schnaufte und hob die Arme über den Kopf um seinen Rücken zu strecken. 


	„Wie schade. Wer auch immer da wohnt hat hoffentlich nichts dagegen, dass wir das Sofa ein Weilchen hier im Flur parken.“ 


	Caelan ließ ein niedliches Lächeln aufblitzen. „Ganz und gar nichts. Wir können dein Sofa hier den ganzen Tag lang parken, wenn du willst. Das ist meine Wohnung“, erklärte er als Dean ihn skeptisch ansah. 


	„Oh. Hast du zufällig Lust, zu tauschen?“ 


	„Nein.“ 


	„Schade, aber fragen kostet ja nichts. Können wir weitermachen?“ 


	„Mm-hmm.“ 


	„Willst du mir wirklich auch noch mit dem Rest helfen?“ fragte Dean einige Zeit später, als sie sich von der Anstrengung, das Sofa zu tragen, erholt hatten. 


	„Eigentlich schon, aber hör besser auf, mich zu fragen, sonst ändere ich meine Meinung vielleicht doch noch.“ Unbekümmert und mit einem verschmitzten Grinsen im Gesicht, hüpfte Caelan die Treppe hinunter und inspizierte den Inhalt des Lasters während er auf Dean wartete. 


	„Bist wohl rausgeflogen, hm?“ fragte er mitfühlend und deutete auf die wilde Mischung aus Möbeln, Umzugskartons und anderem Kram. 


	„Äh, nein, nicht ganz.“ 


	„Oh, ’tschuldigung. Ich dachte nur, es sieht ganz so aus, als hättest du einen halben Haushalt abbekommen.“ 


	Da hatte er nicht ganz Unrecht, dachte Dean, als er seine Sachen musterte. Von den eindeutig persönlichen Dingen wie Kleidung, Büchern und seiner geliebten CD-Sammlung mal abgesehen, hatte er tatsächlich die Hälfte dessen abbekommen, was gemeinsam angeschafft worden war. 


	„Ist das so offensichtlich?“ 


	„Ich schätze, jeder der mal an dem Punkt war, weiß, wie das Ende einer Beziehung aussieht.“ 


	„Hmm, wahrscheinlich schon.“ Dean grinste, aufgeheitert als er sich an seine zurückgewonnene Freiheit erinnerte und an all die Möglichkeiten, die sein neuer Status als Single beinhaltete. Oder besser gesagt, die Möglichkeiten, die er jetzt annehmen durfte. „Es stimmt schon, das hier ist das Ende einer Beziehung. Allerdings bin ich derjenige, der gegangen ist.“ 


	„Oh.“ Für den Bruchteil einer Sekunde verdüsterte sich Caelans Miene, doch dann kam ein schiefes Grinsen zum Vorschein. „Tja, in dem Fall brauche ich wohl nicht mein Beileid zu bekunden, oder?“ 


	„Nicht wirklich. Glückwünsche wären eher angebracht. Und würden gerne angenommen.“ 


	„Okay. Glückwunsch“, sagte Caelan prompt, obwohl er nicht wirklich überzeugt klang. 


	„Hey, was guckst du denn so traurig?“ 


	„Ach, nichts weiter.“ Caelan ließ ein kurzes, ausweichendes Lächeln aufblitzen und wandte sich ab um eine der Kisten hochzuheben. „Lass uns lieber weitermachen. Du willst doch nicht, dass dein Kram heute Nacht immer noch hier rumsteht, oder?“ 


	„Nein, allerdings nicht.“ Als er Caelan zurück ins Haus und die Treppe hinauf folgte, nutzte Dean die Gelegenheit, ihn diskret genauer zu betrachten. 


	Sein neuer Nachbar war ein ziemlich auffallendes Exemplar und investierte anscheinend einige Zeit, um seinen hübschen Körper in Form zu halten. Der Leichtigkeit nach zu urteilen, mit der er die schwere Kiste trug, die einen Großteil von Deans CDs beinhaltete, war er um einiges kräftiger, als seine schlanke Figur es vermuten ließ. Schließlich konnten Kleider einiges verbergen und Dean hatte schon genug Männer ohne welche gesehen, um sich ziemlich gut vorstellen zu können, was Caelans ausgebleichte Jeans und schwarzer Kapuzenpulli verbargen. Die Jeans jedenfalls bedeckte lange, schlanke Beine und ein wohlgeformtes Hinterteil, das aufreizend wackelte als Caelan vor ihm die Treppe hinaufging. 


	Dean senkte den Blick und konzentrierte sich auf das Muster der Steinstufen. Freier Mann oder nicht, er begab sich auf dünnes Eis wenn er die einzige Menschenseele anbaggerte, die bereit war, ihm zu helfen. Wenn er es sich mit Caelan verdarb, würde er wahrscheinlich alleine mit dem Rest seiner Sachen dastehen. Und er hatte wesentlich mehr Dinge, die es wegzuräumen und zu sortieren galt, als ihm lieb war. 


	 


	* * * *


	 


	Sie machten eine ganze Weile weiter damit, Sachen hineinzutragen. Die Arbeit war so anstrengend, dass sie sich die Luft sparten und nichts weiter sagten als nach Anweisungen zu fragen beziehungsweise sie zu geben. Es war bereits nach neun als Dean die letzte Kiste auf den Stapel stellte, der eine Wand seines zukünftigen Schlafzimmers einnahm. 


	„Caelan?“ 


	„Jep?“ 


	„Wir sind fertig für heute! Hast du Lust auf ein Bier?“ 


	„Ja, aber nur wenn ich es nicht erst die verdammte Treppe hochtragen muss.“ Caelan steckte den Kopf durch den Türrahmen und lächelte. Deans Knie wurden weich, was rein gar nichts mit den Anstrengungen des Nachmittags zu tun hatte. Verschwitzt, mit leicht gerötetem Gesicht und zerzausten Haaren, sah Caelan einfach nur zum Anbeißen aus. Irgendwann zwischendurch hatte er seinen Pulli ausgezogen und das einfache schwarze T-Shirt, das er darunter trug, war gerade zerknittert genug, um seine leichte Atemlosigkeit glaubwürdig zu machen. 


	„Naja, eigentlich hast du das schon. Erinnerst du dich noch an die Kühlbox ganz am Anfang?“


	„Ach die. Ja.“


	Als Caelan näher kam, sah Dean seine Vermutung über dessen Körperbau bestätigt. Was das T-Shirt von seinen Unterarmen entblößte, waren schlanke, aber definierte Muskeln, deren Spiel unter seiner glatten, blassen Haut gut sichtbar war. Eine Tätowierung verzierte die Innenseite seines rechten Arms vom Handgelenk bis direkt unterhalb des Ellenbogens. Es war eindeutig ein Wort, aber Caelan hielt seinen Arm so, dass Dean unmöglich erkennen konnte, wie es lautete. Er hatte noch mehr Tattoos. Schwarze Linien lugten neugierig unter dem Saum seines T-Shirts an seinem linken Oberarm und der Seite seines Halses hervor. Anscheinend war er also mit dem Studio im Erdgeschoss bestens bekannt. 


	„Hier, bitte.“ Er reichte Caelan eine glücklicherweise noch immer gut gekühlte Flasche, bemerkte aber erst zu spät, dass er sie bereits geöffnet hatte. Machte man das für einen Fremden? Einen Fremden, der gerade den größten Teil eines Freitagabends damit verbracht hatte, seine Sachen zwei Stockwerke hinaufzutragen, erinnerte er sich. 


	„Danke.“ Caelan nahm das Bier mit einem dankbaren Seufzen, setzte es an die Lippen und nahm einige tiefe Schlucke. Dean beobachtete die Bewegungen seines Kiefers und seiner Kehle einen Moment lang bevor er schuldbewusst den Blick abwendete. „Hey, äh, danke für deine Hilfe. Das war echt toll von dir.“ 


	„Schon gut. Schließlich hatte ich ja sowieso nichts anderes vor“, antwortete Caelan locker und trank noch einen Schluck. 


	„Hattest du nicht? An einem Freitagabend? Das überrascht mich. Ich hätte eigentlich gedacht, dass jemand wie du mindestens zwei Dates hat.“ Hör auf zu flirten, Junge, sagte er sich. Du vergraulst ihn höchstens, und er ist bei Weitem der interessanteste Mann, den du seit Monaten gesehen hast. Oder seit Jahren, wenn man nur die Begegnungen zählte, die im wahren Leben stattgefunden hatten. 


	Caelan verzog das Gesicht als hätte er plötzlich Zahnschmerzen bekommen. „Sagen wir einfach, es ist unerwartet was frei geworden“, antwortete er ausweichend, doch sein Tonfall verriet ihn. Der plötzliche Anflug von Bitterkeit weckte Deans Forscherdrang. Naja, man konnte es wohl auch als Neugier bezeichnen. 


	„Hat deine Freundin dich im letzten Moment versetzt?“ fragte er verständnisvoll. Er konnte die Sache noch nicht auf sich beruhen lassen. 


	„Nein.“ Den Blick auf das Etikett seiner Bierflasche gerichtet, atmete Caelan tief ein. „Naja, irgendwie schon. Wir haben uns getrennt. Es war nicht wirklich im letzten Moment, aber ich bin noch nicht dazu gekommen, neue Pläne zu schmieden. Davon abgesehen, muss ich morgen arbeiten, also kann ich sowieso nicht die Nacht um die Häuser ziehen.“ 


	„Oh, tut mir leid. Ich wollte nicht…“


	„Schon gut.“ Caelan seufzte und rieb sich den Nacken. „Es war nicht wirklich eine Überraschung.“ 


	Dean trank einen Schluck Bier bevor er sagte „Das klingt aber düster. Es war keine Überraschung? Wieso? War es deine Schuld?“ 


	„Ganz so einfach war es nicht.“


	„Das ist es nie. Und es hat normalerweise auch nicht nur einer Schuld, wenn eine Beziehung in die Brüche geht. Es sei denn, jemand hat rumgevögelt. Dann ist es ziemlich einfach. Zumindest sehe ich das so.“ 


	Als Caelan das Gesicht verzog, konnte Dean sich ziemlich gut denken, was passiert war. Wirklich schade, dass die hübschen Jungs nur selten treu waren. Bemüht, nicht vorwurfsvoll zu klingen, sagte er „Du hast rumgevögelt, stimmt’s?“ 


	„Äh, eigentlich nicht.“ Caelan schluckte und räusperte sich. „Genaugenommen war ich nicht länger bereit, zu akzeptieren, dass mein Freund alles fickt was zwei Beine und einen Schwanz hat. Als ich ihm das sagte, meinte er, dass wenn ich ein Problem damit habe, das er andere Männer trifft, er sich wohl besser nicht mehr mit mir treffen sollte.“


	„Oh Mist, tut mir leid. Ehrlich.“ Dean sah den hängenden Kopf und die niedergeschlagene Miene. Da waren eindeutig ernsthafte Gefühle im Spiel gewesen, zumindest seitens Caelan. Er fragte sich, ob eine tröstende Umarmung wohl angebracht wäre, während er sich gleichzeitig schuldig fühlte, weil er am liebsten jubeln würde. Sein attraktiver Nachbar war also nicht nur zu haben und schwul, sondern legte auch noch Wert auf Treue in einer Beziehung. Das war so, wie im Lotto zu gewinnen. Und all das gleich am ersten Tag seines neuen Lebens. 


	„Schockiert?“ Caelan lächelte unsicher. 


	„Wieso?“


	„Weil ich schwul bin.“ 


	„Ach so, das. Nein, überhaupt nicht. Ich, äh, wundere mich nur.“ 


	„Über was?“ 


	„Wie ein Mann bloß so dämlich sein kann, dich gehen zu lassen“, platzte Dean heraus ohne nachzudenken. Caelan runzelte die Stirn und starrte Dean lange an. „Tja, ich schätze mein…Ex betrachtet seine Entscheidung nicht gerade als dämlich. Für ihn bin ich wahrscheinlich eine Verpflichtung geworden, von der er sich beizeiten trennen wollte.“ 


	„Tut mir leid. Wann ist es passiert?“ 


	„Vor zwei Wochen.“ 


	„Willst du noch ein Bier und darüber reden?“ 


	Caelan zuckte die Schultern. „Zu dem Bier sage ich nicht nein, aber ich fürchte, es gibt nicht allzu viel zu erzählen.“ 


	Dean reichte ihm eine neue Flasche und beobachtete ihn dabei genau. Caelans Mund war zu einer schmalen Linie zusammengekniffen, seine Schultern hingen herab und seine Stirn war noch immer gerunzelt. 


	„Es gibt immer etwas zu erzählen. Wie lange seid ihr beide denn zusammen gewesen?“ 


	„Zwei Jahre“, antwortete Caelan zögerlich als er seine Flasche gegen Deans stupste. 


	„Zwei Jahre? Nach zwei Jahren gibt es mit Sicherheit einiges zu erzählen.“ 


	„Was willst du denn hören?“ 


	„Alles, was du bereit bist, mir zu sagen. Es ist schließlich noch früh am Abend und ich habe nichts mehr vor—außer uns zwei unverschämt große Pizzen zu bestellen. Danach gehört meine Aufmerksamkeit ganz und gar dir. Was möchtest du?“ 


	„Du bist gerade erst eingezogen und hast schon den Pizzalieferservice entdeckt?“ Caelan grinste. 
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